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Phılıpp Melanchthon und
der CANrıstliıche sStien

Bıs eute unbekannte Begegnungen Melanchthons dA2US den
Jahren 1541 und 1556 mıt orthodoxen rısten

VOMN Danıel eng2a, Bukarest

In einer Irauerrede rühmte Heerbrand seınen Lehrer Phılıpp Melanc  on
Lolgendermaßen: Um UNSGTEN Phılıpp hören, sınd VON en egenden Deutsch-
ands, W dsS$ ich Deutschlands, vielmehr VON fast en Provinzen und Kön1gre1l-
chen Sanz Europas, d Uus FTankrteich, England, Ungarn, Sıebenbürgen, OIeCn; Däne-
mark, BÖöhmen, auch AUS Italıen, Ja auch AUS Griechenland en Zeıten Studenten
1n sehr großer Zahl nach Wıttenberg ZUusammengeströmt, wei1l S1e VO Ruf selnes
Namens angelockt wurden.“ ber nıcht 1UT Studenten wurden VON seinem WI1sSsen-
schaftlıchen Ruf nach Wıttenberg angelockt, sondern auch v1iele Dıplomaten und (Gje-
lehrte jener e1ıt wollten den erühmten Humanısten AaUus$ Wıttenberg kennenlernen.
Anläßlich des 500 Jubiläums der Geburt Melanchthons wurden verschıedene Aspekte
se1lnes ens und selner Tätıgkeıit 1n über 100 Büchern, Aufsätzen und tudien DC-würdigt.3 ITrotz dieser enge VO  > Untersuchungen, wurde 11UT eın einz1ger
Auisatz der Beziehung Melanchthons den Ostkıirchen und den orlentalischen
Chrısten gewidmet.4

Unter den Besuchern, dıe ftmals be] Melanc  on 1mM Haus untergebracht W UTI-

den, eIanden sıch auch ein1ıge Orthodoxe, eiıne Tatsache, W 1e CD, W 1e6 WIT oben PCSC-
hen aben, schon Heerbrand ekannt Wa  —

In der vorlıegenden Studıe kommen 1U dıe orthodoxen Humanısten, Theologen
oder Laıen, dıe miıt Melanc  on irgendwie, Iirgendwo und ıirgendwann In Beziehung
en ıIn Betracht. ach eiıner sehr kurzen Darstellung der bıs heute Dbekann-

Corpus Reformatorum (abgekürzt: ER). 10, 301 Hınsichtlich der Bezıehungen und des Eıinflusses Me-
lanchthons In verschiedenen ndern Europas sıehe: Stefan EIN, Melanchthon und Luropa Eıne Spuren-suche, In: Jörg Haustein (He.) Philıpp Melanc  (0) 81 Eın Wegbereıiter für dıe Ökumene, (Öttingen 1997,
46-63.

Vgl Robert Stupperich, Melanchthon un der eutfsche sten, In (rabriel TIANYVI und 'OSED. ;ott-
schalk 22. eıträge A ostdeutschen un osteuropäischen Kıirchengeschichte, Festschrift für ernhnar:
Stasiewski, Köln-Wien 1975,

Eine Liste dieser Studıen bıetet Heınz Sche1ble, Phılıpp Melanchthon, der Reformator neben Luther.IN} Erinnerungen Melanchthon eıträge Z Melanchthonjahr 199’77 A US aden, hrsg. VOIMN Orstian: des
Vereins für Kirchengeschichte In der Evangelischen Landskırche In aden, Karlsruhe 1998, 43253

Reinhard Sltenczka, Melanc  on und dıe orthodoxe Kıirche des ÖOstens, In: Jörg Haustein (He.) Phı-
11pp Melanchthon. Eın Wegbereiter für dıe Ökumene, Göttingen 1997, 8-1

Melanchthon War nıcht 11UT seiner Gelehrsamkeit berühmt, sondern auch Urc seINeE ast-
freundschaft, mıt der Besucher A US dem sten empfing, beriet und unterbrachte. Vgl Kobert Stupperich,aa ©:
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ten und mehrmals untersuchten Bezıehungen Melanchthons den Orthodoxen. In der
weıterführende ] ıteratur eiıner erwünschten Vertiefung angegeben wırd, werden
A ersten Mal ZWel ıs heute unberücksichtigte Begegnungen Melanchthons miıt
Orthodoxen geschıldert.

Auf dıiese unbekannten pısoden AUS den Bezıehungen Melanchthons den (OI-

thodoxen Griechen bın ich zufällig bel eiıner C nach den Briefen Melanchthons, In
denen se1ıne Korrespondenz mıt Anton10o0s parchos erwähnt WIrd®: 1m ACOTDUS Re-
formatorum“ gestoßen. Maıt der der kegesten des Briefwechsels Melanchthons,
dıe VON Heınz CNe1bie herausgegeben wurden , konnte ich weıtere Briıefe entdecken,
dıe In Bezıehung UNSCeTCIM ema stehen.

Die hıs heute bekannten Beziehungen Melanchthons den Orthodoxen Eın
kurzer Überblick

Phılıpp Melanc  on ist chronologisch esehen der Cr Reformator, über den W IT
m ıt Sıcherheit WI1Ssen, daß C persönliche Kontakte miıt Orthodoxen hatte.9 Was schon
VO Anfang hervorgehoben werden muß, ist dıe Tatsache, da ß alle se1ıne Bezıiıehun-
SCH Orthodoxen nıcht AaUS eigener Inıtlatıve entstanden SInd, W 1€e T fast
berall In den Bezıehungen zwıschen dem Luthertum und der Orthodox1e 1mM Jahr-
undert der Fall Wäl;, sondern dıe Bezıehungen wurden ımmer VON Orthodoxen AdN8C-
regl, dıe entweder ıhm geschrıeben aben, oder iıh In Wiıttenberg esucht en

Unter den Humanısten, dıe miıt Phılıpp Melanc  on 1M Briefwechsel standen, be-
Tındet sıch auch der griechische orthodoxe, In Venedig ebende, ejenhnrte Anton10o0s
Eparchos. Dıe Bedeutung des Briefwechsels Melanchthons miıt dem griechischen

1e! Kapıtel
Heılnz Scheible (He.) Melanchthons Briefwechsel Krıtische und kommentierte Gesamtausgabe, Aanı:

1-8, Stuttgart-Ba Cannstatt T1 (abgekürzt: MBW).
Nachdem ich diesen Aufsatz Ende geschrıeben habe, wurde mIır VO  — Herrn DE Rudolf Keller eın

INnWweIls auf eıne Empfehlung Andreas ()s1anders un e1i Dietrichs für Franzıscus agera und auf eıinen
leinen Aufsatz VON Herrn artın Heın 1Im 1n  IC auf das Schıicksal VO:  Z Franzıscus agera gegeben,
wofür iıch iıhm erzZiic danken möchte. Infolge dieses Hınweises habe ich eıne kleine Bearbeitung des Kapı
els 2:% durchgeführt, auch die Entdeckungen VO  —; Herrn Martın Heın verwenden können.

Es ist HIS eute unklar, ob der elehrte A UuUs der oldau, der 1Im Jahr 1532 artın Luther In Wıttenberg
besucht hat, m iıt Iihm ıne deutsch-rumänisch-polnische Ausgabe des Neuen estaments
vorzubereıten, eın rthodoxer WAarTr der nıcht. Dıe Nachricht ber den Besuch dieses (jelehrten In ıtten-
berg findet sıch In den Briıefen Nıcola1l Pflugers, dıe 19572 In Posen veröffentlicht wurden. Der Inhalt des
Briefs autet W ıe olgend „Dıives quıdam doctor alachıa, VITr 9 qu1 NOMN germanıce, sed atıne
polnıce loquıitur, venıt Wıttembergam, vıdeat audıatque Martınum utherum, vultque Evanghe-
lıa Paulum In ıngua walachica, polnıcaque et.theutonıca excudı CUTATEC, quası Cracovıae In Universıtate
tam erudıtı doctores 1910)8! sınt. Mıror am doctorem DIC infatuarı A seductore sto el tam onge
5Sua provincıa Wıttembergam eVocarTı. atum ferıa pOStL etare 1547720 C A JTOMICIANA, 1 omus
quartius decımus epistolarum, legatıonum, reSPONSOTUM, actıonum el TeCTITUM gestarum seren1issim!
DPTINCIPIS S1igismundı Prim ı eg1s Polonıjae agnı Ducıs Lıthuaniae, 1532 edıdıt Vladıslaus Pociecha,
Posnanıie, 1952, 202203 In OIN1SC und Lateinisch.

10 Antonıos parchos Wal eın griechischer Adlıger und wurde 4972 auf der nse. OTIUu geboren. Um
promovIeren, ega sıch ach Venedig, Schüler des Arsen10s Apostolos wurde. Im TE 1520
wurde parchos urc dıe emühungen seINeESs Verwandten Janos [l askarıs L eıter der griechıischen ade-
mı€ In Maıland Später gründete wjB In Venedig unter dem Schutz der venezianıschen Regierung ıne Prıvat-
schule, griechisch unterrichtete. Von Venedig A US hat 6r 1543 se1in Schreiben Melanc  on gerich-
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Gelehrten 1eg darın, daß GE dazu beigetragen hat, „eInme are Scheidung zwıschen
dem polıtıschen und dem relıg1ösen Aspekt der Reformatıon herbeizuführen  %e dıe
kumenische Verpflichtung der Reformatıon stärken, gleichzeit1g aber auch AaUus$s-

drücklıch auf evangelıscher Seıite den Vorrang des Relıgi1ösen VOI dem Polıtischen und
dıe prımär rel1g1öse Begründung der Reformatıon gegenüber den polıtıiıschen (je-
sichtspunkten des „neutralen“ Giriechen unterstreichen.“

Eın anderer Grieche. der m ıt Melanc  on In Korrespondenz stand und sıch In den
Jahren SS{ und 1556 In Wıttenberg aufhielt12‚ WaTl der auf der nNse Rhodos T52U

geborene Adlıge akobus Heraklıde Despota.1 Es ist höchstwahrscheinlich, daß Jako-
DUSs Heraklıde VOIN Melanc  on für dıe reformatorische Te wurde. Im
Jahr 1561 gelang 6S dıesem Griechen, dıe Herrschaft In der Moldau übernehmen,

8 be1l den orthodoxen alachen den Protestantismus einzuführen versuchte; CIn
Versuch, den CT mıt seinem en ezanlen mußte.

Kın drıtter Orthodoxer, der sıch 1559 sechs Monate be1l Melanc  on 1M Hause
au  16 WAarT der serbısche Dıakon Demetrius. Dieser erzählte Melanc  on VOoO

tet Er ist Im Te FS70) der 1577A4 gestorben ehr ber seIn Leben und Werk beı miıle Legrand, Bıbliıo-
graphie Hellen1que descr1ption ra1ısonnee des OUVTagßCS publıes BICC Da des Grecs Au et
S16CI1eS.; accompagnee de notıces biographiques, tables chronolog1ques, HOtes., documents index, Tome B
Parıs, 1962, EK SN AL Antonı1os parchos chrıeb am D Februar 543 Melanc  on einen HEL,
In dem ıhn VOT der Bedrohung des chrıstlıchen Europa Urc dıe JTürken warnte. Der Brief des parchos

Melanchton wurde 1Im Jahr 1554 VON artın (’rus1ius In griechischer Sprache veröffentlich Martın
CTUSIUS, Turcograec1la, BAR A Fıne eutische Übersetzung dıeses Briefes eirlnde!l sıch bel EBrnst DBenzZ,
Wıttenberg und Byzanz. nr Begegnung und Auseinandersetzung der Reformatıon und der Ööstlıch-
orthodoxen Kırche, Marburg 1949, DA Vgl auch L illyrides, Hıstoric I)ocument: An Epistle of
Anton10o0s parchos (1491-1571) Phılıp Melanchton (1497-1560), PBR (1984) 1015142 In ezug auf dıe
Antwort Melanchthons und auf den weıteren Verlauf der Korrespondenz vgl Ernst Benz, Wiıttenberg und
BVZANZ:..; 433

FAn DenzZ, C 37  F
F ber seıne Bezıehungen und Korrespondenz m ıt Melanc  on sıehe: Ernst BenzZ, a.a.Q0, u Hans

etrI, akobus Basılıkus Heraklıdes, Fürst der oldau, seine Bezıehungen den äuptern der Reformatıon
In Deutschland und 'olen und seine reformatoriıische Tätigkeıt In der oldau, EK (1927); |Neue olge:
IX| 109 Ü Johannes Karmıirıs, Luther und Melanc  on ber dıe Orthodoxe Kırche, KYrIOS (1966) E3
156.

| 3 Eine das ANZC aterıa umfassende Bıographie ehl Dıe Quellen ber seIn Leben sınd In folgenden
Quellensammlungen usammengelragen: mile Legrandg, Deux V1IeES de aques Basılıcos Seigneur de S5Samos,
Marquis de Paros, Omte Palatın Prince de oldavıe. Parıs 1889:; Nıcolae '072A, Nouveaux materı]1aux
DOUT ServIir I hıstoire de aques z  eraclıde dıt le Depote, prince de Moldvıe, Bucarest 1900.

14 In einem Empfehlungsschreiben den dänıschen Önıig chrıeb Melanc  on Jun1ı 1556
„Denn ist grekischer Sprach ohl geü auch ohl gelehrt, und hat In Mathematica ziemlichen Verstand,
hat auch Vestand chrıistlicher Lehr und ist der Lehre In UNsSCIN Kırchen zugethan S, 7949} Der
Text 1eses Briefes auch be1 miıle Legrand, Deux 1€eS de aques Basılıcos..., Parıs 18589, D

15 7 u diıesen kreignissen siıehe: Serban Papacostea, Ochmals Wıttenberg und Byzanz Dıie oldau Im
Zeıtalter der Reformation,. (1970) 254 f Hans PetrI. akobus Basılıkus Heraklıdes..., 109 ET und
eulıch Marıa CTACIUN, Protestantism an Orthodoxy In sıxteenth-century Moldavıa, 1N! Karın Maag (He.)
The Reformation In Ekastern an Central Europe, Suffolk 1997, 127 ÜE

16 ber Demetrius besıtzen WIT NUTr wenıge hıstorısche Quellen, dennoch können WIT se1ın Leben in S1O-
Ben Zügen schıldern Seiner Abstammung ach WaT Demetr10s er Er WaT eın Schüler des Hermodoros
Lestarchos und als Mıtschüler un Freund den Heraklıde Despota Später wurde CI ekretiär des
Woiwoden der Walache!1. In dıesem 1 ebensabschnıt War j8 wahrscheinlich In Sıebenbürgen ZUuU erstien Mal
miıt dem Protestantimus In Berührung gekommen. Später g1ng ach onstantınopel, CT, ZU Dıakon
eweıiht rel DIS sechs re lang gewirkt hat. Von onstantınopel reiste CI ach Serbien und ann ach
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dem 7Zustand der griechischen Kırche un türkıscher Herrschaft und sprach miıt ıhm
über theologısche FeN der Ostkirche.l7 1L dıie Vermittlung dieses Dıakons VOI-

suchte Melanc  on eın theologisches Gespräch mıt dem Patrıarchen VOI Konstantı-
nope Stande bringen, ındem wiß diıesem einen T16 un dıe griechıische Überset-
ZUNg der Confess1o0 Augustana schickte.  1 @8 der TIeE seınen mpfänger erreıicht hat,
bleibt ıs heute unklar, da diıeser Versuch Melanchthons ohne eine Antwort VON Seiten
des Patrıarchen geblieben ist.

Z weI 8 e; ıunbekannte nD1ISOden der Beziehungen Melanchthons den o_
doxen

Hınsıchtlic der Bezıehung Melanchthons den Orthodoxen kann Nan teststel-
CR daß sıch der an der Kenntnisse ıIn diıesem Bereıich immer mehr verbessert hat
Nachdem In den 300er Jahren WUDNSETES Jahrhunderts behauptet wurde, daß „Hertachädes
wohl dıe Persönlic  eıt AUS der griechıschen Welt SCWESCH sel, dıe In den (je-
sıchtskreıis der deutschen Reformatoren trat“ wurde diese Behauptung In den AUer
und 50er Jahren revıdiert. Ekrnst enz tellte fest, da ß dıe Begegnung Melanch-
thons mıiıt einem orthodoxen Griechen 1mM Briefwechsel des deutschen Reformators m ıt
Anton1os parchos AUus Venedig bestanden hat Den Ergebnissen der Forschungen
VON Ernst I7 wıird In ezug auf dıe Begegnung zwıschen der Orthodoxie und dem
Luthertum 1m Jahrhundert DIS heute ıIn en Untersuchungen vertraut.

ach dem bisher1igen an der Forschung wırd also immer noch geglaubt und be-
hauptet, daß dıe Begegnung Melanchthons m ıt einem orthodoxen Griechen
ZWAaTl 1UT In einem Briefwechsel dıe Korrespondenz miıt Anton10o0s parchos und dıe

persönlıche Begegnung mıt einem orthodoxen Griechen jene mıt Heraclıde
Despotes Wäl.

Sıebenbürgen, sıch Von dort A UuUs ach Deutschland begeben SO kam DDemetrı10s Im Ma1ı 1559 ach
Wiıttenberg, Melanc  on ıhn bel sıch als ast OIl Maı DIS Ün September 1559 ufnahm. Hıer
wurde VO Melanc  on für dıe reformatorischen een Danach ist wiß Urc Deutschland,
Ungarn, S1ıebenbürgen, dıe oldau, ÖOsterreich un Venetien gereist. eın Lebensende bleıibt Im Dunkeln
Sıehe Eınzelheiten EBErnst Benz, Wıttenberg und Byzanz..., 9-9 und Johannes Karmirıs, ] uther und
Melanchton..., 156-173; Martın TUSI1US, Turcograec1la, 249, 264, 5a Van Kostrencic (He.) Urkundli-
che Beiträge ZUT Geschichte der protestantischen [ .ıteratur der Südslaven In den Jahren 59-1565, Wıen
1874, 39, 41-46, 55 60-61, 68 und 9, Nr. 6763, 6764, 6527, 6832, 6847, 68523

17 Am Maı 1559 chrıeb Melanc  on Alberto Hardeberg10: „Est hıc nobiscum Hungarus, qu1
trienn10 fu1ıt Di1aconus Constantinopol1, mu de Eiccles11s In Asıa narrat.“ Y, SA

I5 er lext des Briefes Melanchthons da den Patrınarchen @14 Y, 0212022
19 Hans PetrI, akobus Basılıkus Heraklıdes..., 108.

„Hatte dıe erste Begegnung Melanchthons miıt eiınem orthodoxen Griechen (Antonios Eparchos) /AdER

Abgrenzung..., dıe zweiıte Begegnung miıt einem TICCHEN azu. Dıieser rıeche WaT aCcOobus He-
aclıde Nespota.“ TNS. Benz, Wıttenberg un ByZzanz...,

Vgl dıe tudıen AUS den A0-er Jahren (sunnar ermng, rthodoxıe und Protestantismus, JÖB 31/2
(1981) 830:; ’ar aRZNeT, Reformatıon und rthodoxıe In Ostmitteleuropa Im 16. Jahrhundert, ZOF A
(1986) 23-26; "Oorothea Wendebourg, eformatıon und COrthodoxıie. Der ökumenische Briefwechsel ZWI1-
schen der ıtung der Württembergischen Kırche und Patrıarch Jerem1as VO  —_ Konstantınopel In den
Jahren 3-1  9 Göttingen 1986, AD

2 Z den beıiden pısoden vgl. Kap. FEıne Ausnahme ist das Studium VON Martın Heıin, DDas Schicksal
des Franz agera FKın Beıtrag ZU Verhältniıs VO Keformatıon und Jürkenkriegen, A  ® 73 (1982) 3()5-
AL Der Verfasser erkennt aber nıcht, da ß C sıch 1Im Fall VO  - Melanc  on um eine ers Begegnung miıt
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Der griechische Professor FTrTancıSCcus agera aUs Pa und SCINE Begeen UNS
mıt Melanc.  on INn Regensburg IM Jahr 79547

Dıe 1mM Folgenden SC  ernde Epısode wırd Zeigen; daß dıe persönlıche
Begegnung zwıschen einem lutherıschen Reformator un einem Orthodoxen nıcht dıe
1mM Jahr 1550 In Wıttenberg erfolgte zwıschen Melanc  on un era Wäal,
sondern das Ireffen Melanchthons miıt dem griechiıschen Professor Francıscus Magera
AUS Patras In Regensburg 1mM Jahr 1541 Dadurch ist dieses, das dem DbIs heute De-
kannten Anfang der Beziehungen der Reformatoren mıiıt den Orthodoxen fast zehn
jde vorausgeht, das SE persönlıche JI reffen überhaupt zwıschen einem der eIOT-
maftforen und einem COrthodoxen

Der ICr der uns uskun über dıe Anwesenheit Mageras In Deutschland
g1bt, wurde VON Melanc  on DA Ma1 1540° den Nürnberger rediger er
Dietrich26 geSCHrTIEDEN. Hıer schreıbt Melanc  on „Ich grüße dıiıch Was du MIr über
deinen griechischen (jast geschrıeben hast, das en W IT gelesen und en den Un-
ergang der griechiıschen Kırchen eklagen. Darüber aber habe ich mich gewundert,
da ß du nıcht dazu geschrıeben hast, Was C: dır über dıe Tren und dıe Liturgie C1-

zähl hat Denn WENN ich zufällig auf einen Mannn SS der kundıg In den Schriıften
der griechıischen Kırche ist, würde ich ıh sorgfältig efragen über dıe Verschieden-
heıt der Kanones der Lıturgie un Was dıe Kundigeren arüber ächten

In der Jüngeren (Liturgie) stehen olgende Worte: Dieses Trot macht dem Leıb
Christıi Dıiese Worten stehen nıcht ın den alten (Liturgien). Wenn du In rfah-
Tung gebrac hast, teıle uns das bıtte mıt

einem Griechen andelt Fs g1ng ıhm uch NıIC darum, dıe Begegnung zwıschen Melanc  on und Magera
darzustellen

23 Wır kennen seinen Namen und seine Heimatstadt aQUus einem ZeugnI1s VO Maı 1551 das VO  —_ Me-
lanchthon und anderen lutherischen Theologen für FranzIısCus agera verfaßt wurde. ort el ( 99  enl
ad 210N In nvent{u RatısponnensI] hıc FTAancıSCUS Magera VIr ATAaCCUs, QUECMIM M anımadvertissemus erudi1-

10qu1 el serıbere STaCcCa lıngua, multıs de Causıs gaVvIısıp nobıs C cCcCommercıum SE sermoOn1s,
ul de stud11s el eccles11s e1us gentI1s, UJUaC lım praecıpuam doctrinae, virtutis, el piletatıs laudem habuıt,
quaedam interrogaremus. XpOSUu1 igıtur nobis, In opp1do Achaıae, CU] VEeLUS altra, naftum
esSsSEe..  & 4, Nr. 2271

24 In den Briıefen, In denen sıch Nachrichten ber agera efınden, fıiınden WIT keine Angaben, die seıne
orthodoxe Identiıtät klar bestätigen würden. ufgrun des für einen Griechen ungew  nlıchen Vornamens
vermutete Martın Heın, daß „Magera nıcht der griechıisch-orthodoxen, sondern der eıt der Unterwerfung
Moreas Hre dıe Franken dort ebenfalls ansässıgen römiıschen Kırche angehörte.“ Martın Hein, [)as
Schicksal des Franz agera..., 309, Anm. Ich estehe darauf, da ß M eın orthodoxer Grieche Wa  — ach-
dem Magera In talıen keine Hılfe bekommen a  ©: wurde auf dem Reichstag ın Regensburg 1541 VO
den Protestanten und NıC VO den Katholıken unterstützt agera schreıbt danach einen T16€) ach
Wittenberg, In dem S: Martın L uther un andere lutherische eologe U1l bat. Als römiısch-
katholischer Christ konnte Melanchthon nıcht berichten, „daß die este des griechischen €eS, dıe
berall verstreut sınd, noch miıt großer Beharrliıchkeit der wahren elıgıon und Tre Christı festhalten
Sıehe: 4, Nr. 2221 Wäre Sl} Ol1l BCWESCI, ojE VO ROm, Venedig der VO  —_ katholischen I heo-
logen Hılfe er  en können.

25 Der Text des Brıefes Band SN Nr. 1969 Zusammenfassung: MB  = Band S} NT. 2439
26 eıt Dietrich War Pfarrer un redıger In der Sebalduskırche In ürnberg. Z u seinem Leben und

Werk sıehe: Bernhard Klaus, eıt Jetrıc en und Werk, ürnberg
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In Venedig g1ibt W eınen gelehrten Griechen. Der hat einem Lehrer VON uUulls eiıne

schriftliche Beschreibung der Formen der griechischen Kırche gegeben, dıe ZWal kurz
Ist, aber ennoch ein1ıge inge enthält, dıe der Beachtung würdig s1ınd. Ich na keın
xemplar Del MIT. Denn ich habe C beım Hof gelassen. hne Zweiıfel sınd UNSCIC

Kırchen, Was dıe Wwichtigsten Rıten angeht, nıcht sehr verschıeden VO jenen. Ich den-
K, das S1e die Riten) Jetzt Te11Cc reiner ausgebildet S1nd. Und INan Sagl, da ß Jener
Grieche In Venedig HLISCETC Verhältnisse nıcht tadelt.“2  /

Diıeser TIeE uns ZWEI] Iutherische Theologen VOI ugen, dıe verschıedene
Nachrichten über den Zustand, dıe Lehre un dıe lıturgische Ordnung der griechisch-
orthodoxen Kırche austauschen. Melanc  on scheıint auch ın diesem T1 den
lıturgischen rdnungen der Ostkırche und ıhrer Lehre über dıe Eucharistıe sehr inte-
ressiert SeIN. DIieses Interesse Melanchthons ist ul schon AUS der pologıe der
Konfess1ion bekannt, AB sıch mehrmals auf dıe lıturgische Ordnung der rıechl-
schen Kırche insbesondere auf dıe Liturgie des eılıgen Johannes Chrysostomus
beruft, dıe Realpräsenz des Le1ıbes und des Blutes Chriıstı In der Eucharıistıe her-
vorzuheben oder den Katholiıken beweilsen, da ß dıe Eucharistıe Del den Grieche

keın für dıe lIoten dargebrachtes Sühneopfer ist.
()b der In Venedig anwesende griechische elehrte., der Melanc  on NCUC ach-

richten über dıe Lehre un Rıten der Ostkirche geschıc hat, der oben erwähn-
Anton1ı10os parchos SCWESCH se1in könnte, ist nıcht mehr Sanz klar festzustellen.

egen dıiese Annahme scheıint dıe Tatsache SPFeCHEeN, da ß dıeser In seinem Me-
lanchthon 1mM Jahr 1543 geschrıebenen TIE behauptet, Melanc  on noch nıcht C»
schrıeben en ingegen rklärt der TIeE Melanchthons, daß der Grieche „EINEM
Lehrer Von UNs eine schriıftliche Beschreibung der Formen der ogriechıschen Kırche
gegeben hat“, also nıcht ıhm persönlich geschrıeben hat SO könnte HNS COTS Vermutung,
daß Anton10o0s parchos der In Melanchthons TI erwähnte gelehrte Grieche AUus

Venedıig WAäÄäTlT, bestätigt werden.
Weıter hervorzuheben ist auch dıe Feststellung Melanchthons un dieses Griechen;

daß eıne ziemlıch große ähe und e1in ınklang zwıschen den Iutherischen un ortho-
doxen Rıten ex1istlere. Diıie Konsequenzen dieser Feststellung können eıder nıcht WEI1-
fer verfolgt werden.

Was WNSCIE6 Untersuchung angeht, kann INla AUS dıesem T1e6 erahnen, daß der
griechıische (jast VO ST Diıetrich, der dıesem über den Untergang der griechischen
Kırchen TzZÄhlt hat, Franziscus Magera BECWECSCH iSst Eın erstier TUn arır ist dessen
age über den HIC dıe türkısche Herrschaft herbeigeführten Untergang Griechen-

27 Aa Quae de STACCO hospiıte scr1psist1, leg1ımus, deplorantes (jraecarum Ecclesiarum excıdıa. Sed 11-
Iud mirabar, te NO adscr1ps1sse, quıd narrarıt NEQOL TOV ÖOYLÄTOV KCLL NEQOL ING AELTOUOYLAG, Nam CRQO, S]
incıderem In homınem eruditum In cCrıpt1ıs kicclesiae Graecae, dılıgenter interrogaturus de dıissımıili-
tudıne TOV WOLVOÖOVOV ING AELTOUOYLALG eT quıd sentirent erudıtıores.

Venet11s VIT doctus TAaeCuUs. Is NOSITO cuıdam Scholastıco perscr1ptam formam Ecclesiae
Graecae, brevıter quıdem, sed amen contiınentem quaedam 1gna observatıone. xemplum NON eO.
KRelıquı Nnım In ula ertie nOstirae Ecclesiae, quod ad praec1puos rıtus attınet, non Multum dıssımiıles sunt
HNarum. FErudıtiores UnNnc quıdem CSSC arbıtror. TaeCus ılle Venetiis diceıtur nOsira NONMN vituperare.“
3, Nr. 1969

28 99- cComper1mus NO|  —_ tantum 1LOMaNam ecclesiam affırmare corporalem praesentiam Christi, sed ıdem
ei UNCcC sentire el lım sensIisse BTACCaANM eccles1am. enım estatur Canon mıissae apud OS, In qUO aperte
Tal sacerdos, ul mutato Panc 1ıpsum COTDUS Christ ı f1at.“ BSLK, 2458 1e] auch: BSLK, 373 und 375
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an Aus anderen Briefen 1I1ISSCH W 11 ämlıch daß SCIMN Bruder Johannes VON den
Türken gefangen gehalten wurde

DIe Vermutung, daß der griechısche (jast VON el Diıietrich Franzıscus Magera
SEWECSCH IST wırd tatsäc  IC VO Briefwechsel zwıschen Melanc  on und Dietrich
AaUS dem Jahr 1541 bestätigt Im rühjahr 1541 befand sıch Melanc  on
mıL anderen Iutherischen Theologen auf dem Regensburger Reıchstag, der Kalser
selbst C111€E KOommıssıon Ag Herstellung C1NCS Relıgionsvergleichs zwıschen Protestan-
ten und Katholıken eEinsetizfie Von Regensburg AUSs schıckte Melanc  on Ap-
rıl 1524 TI1e e1 Diıietrich dem SE neben anderen Miıtteilungen schreıbt
ADen gebildeten Griechen habe iıch angehört und ich habe Weısung gegeben da ß für
dıch aufgeschrıeben werde W as ß uUNsSCICMN Fragen g  { hat Er kennt nıcht
dıe kırchliche Lehre D: rklärt daß CT dıe Dıchter kommentiert habe und scheıint auch

der Phılosophıe nıcht bewandert SCIN ber trotzdem ürftest du herausfınden
daß der Verbannte nıcht ungebildet IST A

Dıieser I6 bestätigt alsSO da ß Melanc  on spatestens Anfang des Monats
Dr 1541 dem Giriechen Franzıscus Magera Regensburg egegnet 1ST Damıiıt STO-
Ben W IT hıer auf dıe bıs heute bekannte Begegnung zwıschen bedeutenden
Reformator und orthodoxen Christen

Daß Melanchthon dieser Begegnung m 1ıt Francıiscus Magera sehr vıel Bedeutung
zuma l wırd daraus ers1ıic  1C daß CI bereıts drel Tase Sspäater TIC
1 Dıetrich chıckt dem 1 dıe Sendung der Antworten Mageras auf Fra-
DCH noch eiınmal erwähnt und Rückantwort bıttet AICH habe dır SIN Daar eAHiCATIE
geschickt und diese ziemlıch ungebildeten Antworten dıe uns Grieche den du
kennst gegeben hat Bıtte chreıb I11IT arüber zurück

Dıe Sendung ZWEICTI Brıefe innerhalb VO VT agen denen der Praeceptor
CGermanıiae den Griechen Magera erwähnt verdeutlicht das große Interesse des Re-
formators dıesem AaUS$ dem (Orıent gekommenen Christen iINne Rückantwort VO
el Diıietrich auf dıe Bıtte Melanchthons hın 1St uns nıcht ekannt och CIn Monat
Späater Maı LS541 befand sıch der Nürnberger rediger ebenfalls Regensburg
und unterschrıebh neben Melanc  on und anderen s1ıeben evangelıschen Theologen 6l

Zeugn1s für Franzıscus Magera
Dıieses Zeugn1s 1St der interessantestien DIS heute erhaltenen Dokumente hın-

sıchtlich der Bezıehungen zwıschen Lutheranern und Orthodoxen Es vermiıttelt uns

SCNAUC Daten über Franzıscus Magera und bBegegnung mıL Melanc  on daß
den Lolgenden Zeılen SC1IM ext deutscher Übersetzung wiedergegeben ISTt

„Testimonium Magerae Zeugn1s für Magera
(An alle Leser dieses Briefes)

29 /Zu Einzelheiten siehe: Johannes almann, Kırchengeschichte Deutschland Nl der Reformation,
durchgesehene Auflage, Tübingen 1993, ül

* „Graecum Iıteratum audıvI1ı, descerıb1 ıbı Ci qQUAaAC de nostrIıs quaestion1bus respondit. Non
NOVıIt doctrinam kcclesiastıcam, aıt CNAFTAaASSC Poetas. Nec Philosophıa vıdetur Sed men

Exulem [10OM ıllıteratum.“ 4, NrT. AT Zusammenfassung: MBW 3, Nr. 2657
K Za eıt efianden sıch ı Westen sehr viele TISten A US dem Orıent. Vgl Kap.” Misi ıbı uaecdam Poemata, Ci UJUaAC nobıs TAECCUS ılle [UUS respondiıt, satıs iınerudiıta; de hIis

lım mıhı rescribas.“ CR 4, Nr. DE Zusammenfassung des RBriefes MBW 3, Nr. 2659
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Wır entbıeten UHSGC16HN ruß Auf der Versammlung In Regensburg kam dieser

Grieche Francıscus Magera uns Als WIT emerkt aben, da ß l In griechischer
Zunge gebilde spricht un schreı1bt, en W IT uns AUSs vielen (Gründen gefreut, uUunNns

mıt ıhm unterhalten können, ıhm einıge Fragen tellen über dıe Wıssen-
schaften und Kırchen diıeses Volkes, das eiınst besonderes Lob für seine Bıldung, E
gend und römmigkeıt genO

Er erzählte ul also, daß I8 In eiıner Achaı1as, deren alter Name Patras Ist,
geboren worden Se1 und In den chulen Lıiteratur gelehrt habe und dıe alten rıechl-
schen Redner und Dıchter der Jugend rklärt habe. Er berıichtet, da ß dıe Reste des
griechischen Volkes, dıe berall verstireut sınd, noch miıt großer Beharrlıc  eıt der
wahren elıg10n und Lehre CANTISsEI festhalten und WI®e auch immer den Besıtz der
Bıldung ıIn jener großen Kümmern1s schützen.

Nachdem aber jene a In der 8 der Schule vorstand, VON den Türken einge-
1LLOTNINECIN und eine große eNSE Bürger YIAUSAaN abgeschlachtet worden W.AL,; sSe1 wı
111C göttlıche 9 miıt Wenıgen den Händen der Feiınde ent-
kommen Und A habe O VOITSCZORCIL, chrıstlıchen Könıgen 1n der Fremde
en als J1ürken In der Heımat leiben Unter den JTürken; dıe, weıl S1e Bar-
baren SInNd, als Sieger nıcht 11UT hochmütıg, sondern auch SIAUSaM über dıe Besiegten
herrschen. Und eı1l 8 VO der Not se1ner Heimat und der me1ılsten Kırchen equält
WIird, hat Gr eıne Aufforderung den unbesiegten Kaılser Karl l ugustus geschrıe-
ben, da ß rıeg dıe Türken geführt werde, U1n r1echenland Deitreien, das iın
lJender Knechtscha unterdrückt worden sS@e1

Als W IT ıhm aber viele Fragen sowohl über die KIrCchen. als auch über dıe Lehren
stellten, hat GE ziemlıch kundıg das meılste beantwortet und ß hat dıe Rıten und dıe
Lehrmeinungen der griechıschen Kırche dargestellt, da ß CI ist, da ß GT In der
kırc  iıchen Te richtig unterwıesen SE dıe TOMMeEeN Rıten 1e und Christus, den
Sohn Gottes, D SC Retter. In TOMMEer Gesinnung verehrt. Und weıl W Ir In dıesen
Z7WEeI] onaten dauernden verfrauten Umgang seinen Charakter beurteıllen durften,
sınd W IT der Auffassung, daß D miıt angenehmen und ehrenhaften Sıtten begabt ist.

Er Trzählt TEHIC daß auch se1in Bruder In Gefangenschaft Se1. und diıesen
freizukaufen und AUS$S barbarıscher Knechtschaf: befrelien, erbıtte l eın Almosen
Ks ist eiıne iIromme FEL da ß W ITr ul VOIN der Not der griechıschen Natıon anrühren
lassen, dıe nıcht L1UT j Yl Wiıssenschaft und Bıldung dıe übrıgen Völker unterrichtet
hat, sondern auch ange eıt mıt außerstem Mut dıe alffen der 1ürken ausgehalten
und In Schach gehalten hat un versucht hat, 18 VO est EKuropas fernzuhalten, und
dıe nıcht VITC Tapferkeıt n]ıedergerungen, sondern auf TUN eines furc  aren
Schıcksals gefallen ISst, das auch den anderen Völkern ahnlıche Niederlagen androht,

W ITr nıcht UuNseTeC Sıtten bessern und den Zorn CGottes besänftigen werden.
Es chıickt sıch also, daß WT, WCIN W ITr Aa TE Gefahr denken und VO (jott

Schutz erflehen, gegenüber den Unglücklichen, dıe VO der Grausamkeıt der Türken
unterjocht worden Sınd, recht hılfsberei sınd und besonders möÖögen W ITr uns bemühen,
dıe Nöte der Gebildeten Iındern, wei1l dıe Kırche enkmäler In griechischer Sprache
raucht Regensburg, den Ma1ı 15A1

44 „Testimon1um Magerae. (Omnibus | ecturıs has literas):
Venıit ad 1105 In CONventu Katısponnensı hıc FTancıscCcus Magera VIr BTACCUS, QUECM CH: anımad-

vertissemus rudıte OquI1 secrıbere graCcCa ingua, multıs de CausIis gaVvIlsıs nobıs C cCommerc1-
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Der i wıird VON den folgenden In kegensburg anwesenden Theologen er-
schrıeben: Phılıppus Melanc  On, Martıinus BUceTus; Ilohannes Pıstor1us, Wolfgangus
Musculus, Vıtus heodorus, lohannes Draconites, Anton1us Corvınus, Martınus
Frechtus, Ilohannes Brencius.“*

Obwohl der Verfasser dieses Zeugnisses nıcht erwähnt Wird, kann INan en
daß Melanc  on dıiese „Commendatıo ef intercess10 DTIO Francısco Magera homıne
graeco” ausgestellt hat, da GT} viele Gespräche miıt dem Giriechen geführt und zudem
als erster den TIG unterschrieben hat

vielen bıographischen Daten über Francıscus Magera erfahren WT, daß Me-
lanchthon ıh vıiel über dıe Lage der tudıen und der Kırchen Griechenlands DE
rag hat Melanc  on erfuhr, da ß der Rest der Griechen, dıe berall zerstireut sınd,
mıt Beständıigkeıt dıe wahre elıg1o0n und Te C hristı ewahrt en

Obwohl W IT keıine näheren Angaben über dıe Kenntnıisse aben, dıe der rıechl-
sche Professor AaUus Patras Phılıpp Melanc  on und den anderen miıt iıhm In Regens-
burg nwesenden Reformatoren vermıittelte, können WIT AaUSs den bekannten Daten
schlıeßen, daß Melanc  on einz1ıgartıge Neu1igkeıten über den /Zustand der rthodo-
XC Kırchen und der gelehrten tudıen ıIn Griechenland Anfang der 4A4Uer Tre des
16 Jahrhunderts erfahren hat Franzıskus Magera WarTr wohl der Grieche, dem
Melanc  on egegnet ist und miıt dem AB sıch unterhalten hat

Magera erzählte, daß se1ın Bruder In Gefangenschaft ebe und daß CI, ıhn fre1-
zukaufen und AUS$S barbarıscher Knechtscha Deiteien, nach Deutschlan gereist sSe1

N sermoOn1s, de tudils el eccles11s e1Ius gentI1s, JUaC lım praecıpuam doctrinae, Virtutis, pietatıs
audem habuıt, quaedam interrogaremus.

XpOSu1 igıtur nobıs, In Opp1do Achalae, CUl Veius altra, naftum NS In scholıs do-
Cu1lsse lıteras, veiteres STAaCcCOS OTratores el poelas luventut]ı CNaTrTTaSsSsSe. Narrat en1ım, rel1ıqu1as BTACCal BCN-
{1S, QqUaC SDarsac SUnt Dassım, ucC constantıa rel1gionem Christı doctriınam retinere, el
ulcunque Iıterarum possess1ionem INn illıs tantıs aQerumn ıs tuer1.

Postquam uftem ıllud oppıdum, In YqUO praefuı scholae, ] urcıs captum esL, multıtudo C1-
vium crudelıter mactala, aıt Cu DauCcIs divıinıtus ervatum host1um effugisse, maluısse sub
Regibus Christianis exulare, QUaMm inter Turcas In patrıa INANCIC, qu1, ut barbarı Victores, 19108} solum
perbe sed et1am crudelıter domınantur Vıictıs. Et, quon1am affıcıtur calamıtate patrıae el plurımarum
ecclesiarum, scr1psıt adhortatıonem ad Invıct1iss. Imperatorem Carolum N ugustum, uL bellum Turcıs
inferatur ad lIıberandam CGraec1iam OPPTCSSamM mıserrıma servıtute.

Cum utem el de eccles11s el discıplinıs multum susc1ıtaremur, satıs rudıte pleraque respondit, rıfus
sententlas eccles12e STACCAC ıta eXposult, ul ppareal, CIl In eccles1iastıca doctrına reGie institutum CSSC,

D1O0S rıtus el TIsStum fiılıum 16 Sservatorem nOSTITUumM, DIO peclore colere. Cum UJUC INn famılıarı
Consuetudıne duorum ensium 1cuerıt nobıs 1US ingen1um consıiderare, ludıcamus 08 placıdıs onestIıs
mor1ıbus praedıtum DNSC.

Narrat autem, el fratrem SUuUuNMN Captum CS5S5C, ad Unc redimendum Iıberandum barbarica SerV1-
ute petlere eleemosynam. 1um offıcıum, mover1ı 1105 calamıtate STACCAC natıionIS, JUAC 910)8 solum
ıteriıs el doctrina rel1quas gentes instruxerit, sed et1am dıu fortissıme sustinuit, repressiıt, atque ZAKGOELG el

relıqua Europa ] urcarum arma cConaia estL, NECC ırtute superata, sed quodam terrıbili fato concıdıt, quod
et1am caeterI1ıs gentıbus mınatur sımiıles clades, 1S1I emendatıiıs mor1ıbus ıram DIie placabımus.

Decet igıtur 1105S, de NOSITO perıculo cogıtantes, AC defens1ionem |DISS petentes, ben1gniores CSSC CI ga
M1SeETOS, JI urcica crudelıtate AÄAC praecıpue levare erudıtorum studeamus, CM eccles1ıa
STaCCAaEC Iınguae monument1ıs ODUS habeat Ratısbonae. Dıe Maı ANNO 541 4, Nr. 2221 269-271
Eine spätere Abschrift dieses Zeugnisses eiınde sSıch 1Im Stadtarchiv Nördlıngen. 7 u den kleinen nter-
schieden zwıischen dıeser Abschrift und unserer sıehe: Martın Hein, Das Schıicksal des Franz Magera...,
310, Anm. 1a8

34 4, Nrt. Z22U: D:
35 16| 4, Nrt. ZZZ1 269, Anm.
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und Almosen erbıtten würde. Melanc  on geht auf se1ıne Bıtte eın und betrachtet
diese als eıne iromme Pflicht Dıiese wıederum wırd VO Melanc  on In erster
Linıe humanıstısch und polıtısch begründet, iındem CI dıe griechische Natıon rühmt,
„die nıcht 11UT Urc Wiıssenschaft un Bıldung dıe übrıgen Völker unterrichtet hat,
sondern auch ange Zeıt mıt aiußerstem Mut dıe alfen der ]1ürken ausgehalten un
In Schach gehalten hat und versucht hat S1e VO est EKuropas fernzuhalten.“  36 (e-
genüber diıesem Griechen mMu 1HNan sıch hılfsbere1i zeigen, we1ıl D: nıcht 1980858 unglück-
HCH: sondern auch gebilde ist Phılıpp Melanc  on gab sıch nıcht alleın mıiıt diesem
ZeugnI1s für Magera ZUITIECdeEN, sondern verfaßte noch 7WEe1 Empfehlungsschreiben, U1l

Magera das Eınsammeln der notwendıgen Summe erleichtern. Es andelt sıch
Z7We] wahrscheiinlic demselben Tag, dem Ma1ı 1541 geschrıebene Briıefe Me-
lanchthons, dıe f Z7WEe] einflußreiche Bekannten schıckte: dıe sıch auf dem Regens-
burger Reichstag eilanden

Der T1e 1st Johannes Cellarıus adressiert. Cellarıus mÖöge dem SäCcNsS1-
schen (jesandten Francıscus Magera für E1n ehrge empfehlen. Der zweıte 1TIE ist

den (jesandten VON Ön1g Chrıstian I11 VON Dänemark, Peter 5>Wawe, gerichtet.38
Melanc  on empfıiehlt den Griechen Franzıscus Magera Peter SwWawe für eine Spen-
de. DıI1e 5SBeNde wırd VOIN Melanc  on ebenfalls als eine Kulturtat angesehen, da die
Vorfahren der Kımbern (vielleicht alte Dänen) aCc  arn der Griechen SCWESCH selen
und dem Kaılser Valens Evangelıum und Bıldung empfangen hätten, eine 1 91893-
che, die ZUT Dan  arkeıt V€:rpfliCht&3 Dıese ZwWweIl Briıefe verdeutlichen aufs Neue, W 16
CN£ In der Auffassung Melanchthons Evangelıum und Bıldung zusammengehörten.

Wır sınd 1ir e1n Schreıben Mageras nach Wıttenberg, WOrTrIn dıe dortigen PrOös
fessoren weıtere Unterstützung bittet. unterrichtet, * daß D: VO den erforderlI1-
chen 120 Dukaten für den TEe1KA1ll bereıts 4() Dukaten be1l den protestantıschen Ver-
reiern 1n Regensburg gesammelt habe. Aus diesen TIe erfahren W IT NMCHC Eınzelhe1-
ten über se1ın Leben KT WAarT nach se1ner Flucht VOT den Türken Professor für GrIie-
chıisch In Rom Um Neuigkeiten über se1ine Verwandten erfahren können ist GT

36 4, Nr. 2221 Z
37 Der Text dieses Rriefes eilnde sıch nıe In 1e MB  = 33 Nr. Hıer findet INan uch An-

gaben In iın  1 auf se1ın Datum Veröffentlichungsort. Der Brief wurde VOINN (Vement veröffentlich 1N!
Theologıische Studien und Krıtıken, Band (1905) 4172

38 Der ext des Briefes In griechischer 5Sprache In (2R 4, NrT. DA Eıine Zusammenfassung des Rriefes
In MB  < 3 NT. 2691

309 Vgl 4, NrT. 2421, 734 MB  _ 3 NrT. 2691, 168
40 Es ist uns DIS eutfe der Empfehlungsbrief überliefert, den artın Luther aufgrun des Schreibens

Mageras ach Wıttenberg y alle Irommen Trısten nd Freunde“ für ıhn ausgestellt hat Der T16 ist
9anzZ allgemeın gehalten, dıe wichtigsten Angaben, welche Magera betreffen, sınd dıe ersten 1er Zeılen
„Gnad un TIE| Im Herrn, allen frommen T1ısten und Freunden In TI1StO! Dıesen guten Menschen, Er
Francıscum, A US fernen en In IDDeutschland gekommen, bıtte ich, wolle eın iglıcher, besuchen
Wwiırd, eficoNlen aben, un iıhm ıeg erscheıinen.“ W. Bı} Band Ö, 2979 Danach olg eıne age darüber,
daß In Wıttenberg nıcht reiche Hılfsmittel ZUT.: Verfügung stehen, Wıe glaubt. Das Datum des Briefes
In ist falsch Sıehe dıe Erläuterungen W. Bi Band Ö, 22858 ufgrun e1Ines anderen verlorenen Briefes
Martın ] uthers tellte der UrIurs Johann Friedrich 19 Julı 1541 den Betrag VO!  — (julden für Magera
/ARKE Verfügung. Es ist NıC sıcher, ob dieses eld bekommen hat 1e Martın Heın, Das Schicksal des
Franz agera.  5 S Nm.

Dıeses Schreıiben (veröffentlicht1582) wurde VON Martın Heın Im Stadtarchıv Nördlımngen entdecC
16 den Text In Martın Hein, A OM NS ()bwohl der Brief eın atum 16 IM Aaus seınen
Angaben erS1iCc  lıch, daß (S1. Im Maı des res 1547 geschrieben wurde. Vgl Martın Heıin, ala 3102311
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nach Venedig NSCH, GT MEC eınen TIe se1nes Bruders erfuhr, da ß dieser für
120 Dukaten AUS türkıscher Gefangenschaft freigekau werden könne. Um dıese
umme sammeln ist GE nach Regensburg gegangen.“  4

Ende Ma1 1541 eti1inde sıch Magera In ürnberg, C dank der Bekanntschaft
mıt 1 Diıietrich 1M alten Pılgerhospital Frauentor wohnen konnte.“ Dieser
empfahl ıh ıIn einem rı1e dem Ratsherrn H1ıeronymus Baumgartner”“ und fertigte
ıhm ZUSAaMıMECN miıt Andreas Os1iander,; dem LOorenzer rediger AaUus ürnberg, eın CI -

neutes Empfehlungsschreıiben 45  aus, „das ebenfalls dıe Erlebnisse des Griechen wieder-
g1bt und ZHT Freigjebigkeit gegenüber seinem nlıegen aufruft “*©

Der Mangel weıteren Nachrichten ermöglıcht uns keıne are Feststellung.
Dennoch teılt uUunNns en DIe (a Dietrichs VO 3E Dezember S41 Melanc  on
47  mıt, Was welter geschah. Von Ma1 SAl bIs Dezember 54 hatten W IT überhaupt
keine Nachrsicht über Magera. Im Dezember teılt 1UN Veıt Diıietrich Melanc  on eine
traurıge Nachricht mıt der Grieche Franzıskus Magera S61 In ürnberg gestorben. Es
werde aSsSelDSsS für eın griechıisches (Grabmal ESOTZT,. DIe Tatsache, da ß INa für e1in
Grabmal sorgfte, eıne kurze Zeıtspanne se1it dem Tode Mageras VOTITaUuUs

ber DevoOor Franzıscus Magera starb, hatte GE zutreffenderweIlse, W 1€e. 1n Venedig
nachgeprüft wurde, Srzählt; da ß se1ın 20Järıger Bruder Johannes Har freı se1 un ın
panto lebe. Dieser So nach Venedig kommen oder einen Bevollmächtigten schl-
Cken, 100 ungarısche Gulden In Empfang nehmen.“ Dıiese 100 ungarıschen
Gulden WäarTecen VOIN Franzıscus Magera In der Zwischenzeit gesammelt worden. Damıt
hatte seiıne Reise nach Deutschland iıhren WG NUTr teiılweise rfüllt, da j den Kalser
Kar/ ! nıcht dazu bewegen konnte, rıeg dıe Türken führen, Griechen-
land befrelen. Einerseıits wurde seiıne 1SsS1ıon 1m A bendland erfolgreich abge-
schlossen, andererseıts mußte ST dıesen Erfolg m ıt dem Preıis se1nes Lebens zahlen Diıe
wahren Ursachen se1nes es kennen W ITr allerdings nıcht

1ese Ep1sode AaUSs den Beziıehungen zwıschen Lutheranern und Orthodoxen 1M
ist WAas Eınzıigartiges. Neun Iutherische Theologen, deren Führer Melanc  on

selbst WAaäaT, stellten einem orthodoxen Griechen AUS Patras eın ZeugnI1s AaUS, ıhm
helfen, seinen Bruder AUS der türkıschen Gefangenschaft freizukaufen. Obwohl das
Zeugn1s der Ilutherıschen Theologen un dıe Begegnung zwıschen Melanc  on und

472 1e Martın Hein, a.a.Q., 310 un U
43 Vgl artın Heın, 1 KOM Ar
44 1e| den Text dieses RBriefes INn Das sogenannte Manuscriptum T homasıanum. 5E Aus Knaakes CD

chrift veröffentlicht vVvOnNn IrEeC: und CINMNINEL. 7 weıter Teıl Nr. 26-93 (Zumeist Briefe DıIetrichs
a Baumgartner AUS den Jahren 1533-1548), AR  * 192 (1915) 279-7280.

45 Der lext 1esSes Empfehlungsschreıibens ist unfer dem ıtel „Empfehlungsschreıiben (Os1anders und
Dietrichs für Franz Magera“ veröffentlic CGrerhard Muüilller und Gottfrı:ed Seebaß 122. Andreas ()s1ander

Gesamtausgabe, Band Schrıften und Briefe 9-15 Gütersloh 1988, 339-34) Der TIE wurde
26. Maı 15417 In rnberg geschrieben un unterscheıdet sıch kaum V OIl Regensburger ZeugnIis. Wahr-

scheinlich hat eıt 1efrıc 1eses Zeugni1s ach jenem Melanchthons ausgefertigt. Von eiıner besonderen
Zusammenkunft zwıschen (O)s1ander und agera ist nıchts ekannt Martın eın nımmt d  y daß „1hm
Dıietrich VO dem Griechen berichtet 66, I)as Schıicksal des Franz agera..., 340, Anm

46 Martın E: a.a.O., 31
4] Der Brief des eıt Dietrichs Melanchthon ist bıs eute och nıcht veröffentlicht, sondern 006e als

Handschrift einzusehen In der Münchener un der 1gnatur ciIm NrT. 129 Der Brief ist auch 0N

unzugänglıch BECWESCH, darum weısen WIT auf seıne Darstellung In MB  Z 6 Nr. 2861 hın.
45 Vgl MB  = 3 Nr. 25061, 246
49 Vgl MB  < S Nrt. 28061, 2406.
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Franziıscus Magera 1M (janzen nıcht EK eıne hohe theologische Problematiık C
kennzeıichnet Ist, ist dıe oben erwähnte Ep1sode e1n authentischer BeweIls für die X 1S-
[enz eines ökumenischen Bewußtseins ınnerhalb der deutschen Reformation. Einige
lutherische Theologen eizten sıch für einen unbekannten Griechen CIn ungeachtet
seiner konfessionellen Zugehörigkeıit. er Melanc  on und Luther wußten S1e ber
se1ne elıg1o0n nıcht besonders viel. Diese Tatsache wırd Hre hre viıelen interess1ier-
frfen Fragen /ARBE Kırche Griechenlands bestätigt.

Der TUn dieser Hılfsbereitschaft WarT christlich un humanıstısch zugleıich. GrIie-
chenlan hat kKuropa, dıe Auffassung Melanchthons, dıe Bıldung und dıe chrıstlı-
che elıg10n egeben. SO hätten dıe kuropäer des 16. Jahrhunderts ıhrerseılts dıe
PiliCcht: den der türkıschen Herrschaft sıch befindenden Griechen helfen

Dıe Iutherıschen Theologen en dazu beigetragen, da ß der Bruder Mageras AUSs

türkıscher Gefangenschaft efreıt wurde. Der CArCISENCNE Liebeserwels reichte
bıs YARE R Zusicherung eInNnes griechischen TabDmals für ıh: Der orthodoxe (hrist wurde
wahrscheinlic gemä der Ordnung se1ıner Tradıtion egraben. Es könnte Se1IN, da ß
dıe 1b7e nach einem griechischen Grabmal auf dıe Exı1istenz einer griechischen Dıas-
POTdA In ürnberg Miıtte des Jahrhunderts hınwelst.

Dıe konfessionellen Unterschiede wurden beiseıte gelassen. Eın besonderer
menschlicher Edelmut charakterisıiert dıiese bıs heute bekannte Ep1sode der Be-
zıehungen der lutherischen Reformatoren orthodoxen Christen. er rlaubt dıe
Unzulänglıchkeıt der Quellen keinen t1eferen ın  16 auf jeden Fall aber gılt TAan-
ziskus Magera als der orthodoxe Grieche. der Melanc  on egegnet ist

Der e$11C. tephans AdUSs ( 2esarea IN appadokıen Un eINeSs CITrIE-
chen aUs Na uplıon beı Melanc.  on IN Wittenberg 1M Jahr 75950

ach dem Ireffen mıt Franzıscus Magera 1541 1n Regensburg NECUN Te
VETBANKCI, bIs Phılıpp Melanc  on VO Griechen Heraklıde 1ın Wiıttenberge
aufgesucht werden sollte.” Wıederum sechs re späater befand sıch akobus Heraklı-
de erneut be]l Melanc  on In Wıttenberg und wurde VOIN diıesem Jun1 1556 m ıt
Z7We]l Empfehlungsschreıiben den beim dänıschen Hof anwesenden Gelehrten Henri1-
CUS uscoduvensis?! un Ön1g Chriıstian I1I1I VO Dänemark celbst ausgestat’tet.52

Ernst BEeRZ; der Entdecker vieler pısoden der Bezıehungen Melanchthons den
Orthodoxen, chrıeb 1M Tre 1 94() In se1iner Untersuchung ADIe griechische Überset-
ZUN® der Confess10 Augustana AaUS dem TE S5595 daß, achdem Heraklıde Me-
lanchthon 1336 In Wıttenberg esucht hatte, „eIn kleinasıatischer Priester 1558 be1
ıhm miıt einem Empfehlungsschreiben des Patrıarchen Joasaph weilte.  «J4 In der auf

50 Vgl Kap
Melanc  on Henricus BuscoduvensiIis, Jun1 556 er lateinısche lext des Briefes eiınde

sıch In S, NT. 6006: Eıne euitfsche Übersetzung dieses Briefes bei 40-41 Eıne Zusammenfassung des
Briefes InN: MB  _- IO Nr. 7845

52 Melanc  on Önıg Chriıstian I1L., A Jun1 c} Der exf des Briefes befindet sıch 1N: e Ö,
NrT. 6005:; INIIE  °9rand, Deux V1ıeS de aques Basıl1cos..., 179-180; Ernst BenzZ, Wıttenberg und Byzanz...,

AA Eıne Zusammenfassung: MB  - Band Z NrT. 7845.
54 INS DBenZ, Dıe griechıische Übersetzung der Confess10 Augustana A US dem Te 1559, VTIOS

(1940-1941) 7565
54 TNS. DENZ. a.a.Ö0, 5 ders., Wıttenberg un: Byzanz..., 172
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diese Informatıon bezogenen Anmerkung ügte Ernst Benz hınzu: S andelt sıch
e1in Empfehlungsschreıiben für eiınen kleinasıatıschen Priester NamenNns Basılıos, der ZAHE

Einsammlung eıner Spende ıIn Deutschland herumreilste. Der Empfehlungsbrief ist
55abgedruckt be1l Martın (TUS1US,; (Turcograecia Anhang.

Wıe W IT weıter zeigen werden, sınd dıe Angaben VOIN CZ hıer falsch, sowoch| W dsS

den Namen VON Melanchthons Besucher und den des Patrıarchen (Bg welcher den
Empfehlungsbrıief für erfaßt hHatte. als auch das angegebene Jahr des eSUu-
ches dieses Mannes betreffend, VON dem W IT nıcht W1SsSsen, ob 8 e1n Priester oder eın
Lale WT  56

Während der Untersuchung des Empfehlungsbriefes Melanchthons, In dem GT

Jun1 1556 Heraklıde Despota Ön1g Chrıstian ‚RE VO Dänemark empfahl, entdeckte
ich ein1ıge Selıten weıter einen anderen T1e Melanchthons VO 3() Julı 1556 den-
selben

Eın Abschnıiıtt dieses Briefes nthält HUE Informatıonen In II  16 auf dıe Be-
ziehung Melanchthons den Orthodoxen Kurz nach der Abfahrt des Heraklıdes sınd
In Wıttenbere be1 Melanc  on ZWeIl andere orthodoxre Christen erschlıenen: eın f  c3
AUS (aesarea In appadokıen und e1in Grieche AUus auplıon. ber diesen
Besuch berichtet Melanc  on Önıg Chriıstian I1T VO Dänemark ıIn dem oben SC-
nannten T1IC Z Constantınopel ist en großer lTerrae SCWOSCIHL, und sınd vıiel
(jebäud eingefallen und en vıiel Menschen erschlagen. Jetzt sınd Männer
Uhie, der eiıne VON Caesarea, Basılıi Vaterland AaUS appadocıa, der ander AaUusSs (Jjre-
CKenlan VO Nauplıa ammelt der alte seiıne Kınder lösen, VOIl der Türken
Iyranne!ı; aber berichten, daß noch INn en Landen vıe] Chrısten Sınd: aber der 330e

«57nımmt Jährlıc Jung olk WC8S, Knaben und el  eın, se1nes Gefallens
Das Jahr dieses Briefes ist eindeut1g, daß der Besuch der beiden orlıentalıschen

Christen ın Wıttenberg be1ı Melanc  on mıt höchster Sıcherheit 1mM Jahr 1556 tatige-
funden hat  58 Aus diıesem 1LIE kann INa auch entnehmen, daß Ernst eCNZ den Na-
INCN Basılıos für den Mannn AaUsS Cesarea VON appadokıen angegeben hat, weıl ß dıe
Aposıtıon für Caesarea, „Basılıı Vaterland AUS$S appadocıa“, falsch verstanden hat

Der run wofür sıch dıe beıden Christen 1n Deutschland befanden, WAarTr erselilbe
W 1e auch 1m Fall des griechischen Professors Magera A US Patras Der Altere VO he1-

55 Ernst BenzZ, Dıie griechische Übersetzung..., Anm 64:; dEIS. Wıttenberg und Byzanz..., 269
56 Dıie Behauptungen von Ernst Benz sınd erstaunlıch, wei1l In der Quelle, die angıbt (Turcograecia

von Martın Crusius) dıe Inftormatıiıonen 9anz eindeut 1g Ssınd. Das Empfehlungsschreiben, das dort veröffent-
1C wurde, den .T1ıtel „D10nysil, Patriıarchae Constantinopolit. Interceßin DTO tephano, Caesarıersi
sene.“ Martın CTUSIUS, J1 urcograecı1a, Basel 15854, 537 Crusıius g1ıbt ql Jahr des Resuches 1558 d aber
handelt sıch eiınen Fehler se1ınerelits, der VON Benz übernom men wurde.

57 Ö, NrT. 6040, 810-811
55 oachım CamerarI1us, der Freund Melanchthons und Verfasser seiner ALa g1bt als Jahr des Besu-

ches dieser orthodoxen TIisten auch 15558 41 ındem C]} SscChreı „Annıs duobus antecedentıbus MGr  em
Philippi Melanchthonis, hospiıtem hınc ad IpSum M 1ISIMUS, SCHNEIMNM Cappadocem Caesarıensem...“ Toackimı
Camerarıl, De ıta Phılıpp1l Melanchthonis Narratıo, alae, WE 355. artın CTUSIUS, Turcograecla,
555 wıederholt wıederum dıesen Abschnitt ıe Behauptung des Camerarıus A US der Vıta, dıe aucC on
Martin Crusius als richtig übernommen wurde, ist erstaunlıch, weil ]M August 556 der einıge JTage
später einen Brief VO Melanc  on empfangen hat, In dem Melanchthon hn Der dıe Abreise der beıden
Besucher AUus dem Orıient informiert hat Sıehe den T16€) In S, 537-838, Nr. 6065 (Datum Im Septem-
ber); Eine Zusammenfassung des Briefes bıetet MB  _- ÜE Nr. /7914, als Abfassungsdatum der August
der ein1ıge Tage später angegeben wiırd. Das Jahr 1556 als Jahr des Besuches der beiden orthodoxen TI1S-
ten ist also sehr klar bezeugt
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den, der Mannn AUS Caesarea, wollte 1M Abendland eld sammeln, ASCINE Kınder
lösen, VON der Türken Tyrannei.“ Der Grieche AUS auplıon erscheıint 1Ur als se1n

Helfer und Begleıter während der langen Reise. uch dieses Mal hat Melanc  on dıe
Gelegenhe1 wahrgenommen, MCl Nachrichten über dıe der türkıschen Herr-
cchaft eDeENden Christen erfahren. Dıe Tatsache, daß In jenen egenden noch
Chrısten exıstierten, Wal für Melanc  on außerordentlic wichtig. Es Wäal für den
Praecepftor (Germanı1ae eın Beweıls afür, daß auch dıe der türkıschen Herrschaft

en SC  J1ebenen orthodoxen Kırchen 3A09 „heılıger Rest“
ber den Verlauf des Aufenthaltes der beıden orlıentalıschen Christen In Wıtten-

berg SIınd nıcht viele Eınzelheiten ekannt S1ıe en Melanc  on höchstwahrscheın-
lıch allgemeıne Informatıionen über den /ustand der Kırchen Gottes und der Christen

der türkıschen Herrschaft DEMCTELT. da dıe Kınder des Stephan VO appadokıen
selbst In türkıscher Gefangenschaft e1 Besucher hatten keine theologische
Ausbildung, dementsprechende Gespräche miıt Melanc  on führen können.

Wır WIssen dennoch, daß dıe ZWE] Griechen mındestens eıne 1878 lang beı Me-
lanchthon geblieben Sınd. hre Anwesenheıit In Wıttenberg wırd 3() Julı 1556
116 einen T1e Melanchthons Christjan HL bestätigt. Diıe Abreıise der Griechen
AUS Wıttenberg wırd ebenfalls In Zwel Brıefen bestätigt, dıe August 1556
Johannes Mathes1ıus (in Joachimsthal)® und oachım Camerarius®® adressiert wurden.

Im ersten diıeser Brıefe teılt Melanc  on Johannes Mathes1ıus mıiıt, da ß „heite dıe
CGiriechen VO hıer abgereıst Sınd, dıie Zeugn1sse des Patrıarchen VO Konstantinopel

CCen Ich glaube, da ß S1€ auch euch kommen werden
Hıer bestätigt Melanc  on Z erstien Mal; da ß sıch dıe Griechen nıcht iınfach

auf den Weg In den Westen emacht aben, sondern sıch Zuerst VO Okumenischen
Patrıarchen „test1mon1a“, Zeugnisse oder Empfehlungsschreıben, en erstellen las-
IN vr  3 (Glücklicherweise ist eines dieser Empfehlungsschreiben des Patrıarchen VON Kon-
stantınopel bıs heute erhalten gebliıeben, e1] ON VON Martın Crusıus ıIn seiner S
cograecl1a 584 veröffentlic wurde.®

Im T16e oachım Camerar1us, der AIl August 1856 oder kurz danach DC-
schrıeben wurde, teılt Melanc  on seiInem Freund mıi1t, daß „WIT den Greis; den Bür-
SCI VON Caesarea, der des Basılıus, entlassen und hm Reisegeld mıtgegeben
aben, und ich habe VONN der Route HF achsen abgeraten, weiıl dort Oldaten

59 Wır WIssen, daß der Mannn A USs (aesarea VO  —; Melanc  on als „der Alte“ bezeichnet wurde. Das geht
AQUus dem genannten Rrief Melanchthons oachım Camerarıus herVvor, In dem A schreı „denem Basılıil
('aesarıensIis C1ivem dimısımus dato viatıco...“ Ö, Nrt. 6065

60) S, Nr. 6040, S10
Für dıe Entwicklung der anken ber den eilıgen est be]l Melanc  on sıiehe: eEermann PILters,

Weltweiıte Kırche und „Heiıilıger Rest“. Phılıpp Melanc  on ZUT Siebenbürgischen Reformatıion, 1n Ohlba-
cher, Michael und BEK Markus 22. Festschrift für Friedrich VEr seInem Geburtstag
(=Oikonomia 34), rlangen 1994, ASDTZAST:

62 S, Nr. 6046, S15
63 8, NT. 6065, 837-8358.
64 „Hodıe 1nNC abıerunt GraecI1, quı habent testıimon 1a Patrıarchae Constantinopolitani, 1U OS exist1ımo

ad VOS QUOQUC VventLuros esse.“ Band S, Nr. ) 815
65 Wıe das Empfehlungsschreiben des Patrıarchen D10nNys10s In dıe an VON C'rusius gelangt ist, W 1S-

SC WIT nıcht. Crusıius hat unter dem ıte|l „DIONYySIl, Patrıarchae Constantinopolıit. Interceßio PTO Ste-
phano, (aesarıens1ı sene‘  66 griechischer und lateinıscher Sprache veröffentlich Martın CTUSIUS, J urcogra-
ec1a, SA RL:
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herstreıifen, dıe ZUSAMMENSCZOLCH worden sınd dıe uonen, davon nämlıch,
glaube ICH: SsStammt der Name Lıvland Ich habe dıe Namen der Städte VO bıs
nach Regensburg aufgeschrıeben und ıhnen aufgetragen, daraufhın bıs Z eın
zurückzugehen hıs nach Genf.“66

Dıiese Mitteijlung Melanchthons CamerarI1us, dıe auch dıe letzte bekannte ach-
richt über den Besuch der Griechen be1ı Melanc  on und über ıhr weıteres Schicksal
SE 1ät uNls daß der Gre1is AUS (Caesarea auch dem Humanıiısten AUS 1pz1g
ekannt Wa  — Melanc  on schreıbt über ıhn, ohne gegenüber Camerarıus andere A
gaben machen, WECTI dieser (jre1is Sse1 un W ds ST be]l ıhm In Wıttenberg suche. Es hat
den Anscheın, als würde Melanc  on über eınen gemeınsamen Bekannten sprechen.
Diese Vermutung wırd tatsäc  16 VOIN einem Abschnitt AUS dem en Melanch-
OnSs, das VOIN oachım ('amerarıus kurz nach seinem Tod nıedergeschrıeben wurde,
bestätigt. Dort schreıbt Camerar1ıus: AZwel Tre VOTI dem Tod Phılıpp Melanchthons
en WIT UNSCICII Gast VON hier ıhm geschickt, den (jre1is AUuSs dem kappadokıschen
Caesarea, der Briefe des Patrıarchen VON Konstantınopel besaß, welche auf Griechisch
geschrıeben Darın wurde der TUn für se1ine Reise genannt und GE selbst den
chrıistlıchen Menschen anempfohlen. Dieser mußte für seıne ne eine bestimmte
Summe Geld aufbrıngen, we1l diese ıIn der 7Zwischenzeit In der aC der Türken

«6 /festgehalten wurden...
Dieser ext AaUSs der chriıft des Camerarıus verdeutlıicht, daß die orthodoxen T1S-

ten zuersti oachım ('amerarıus In Le1ipzıg esucht en, der ja auch für seine 1e
den griechıschen tudıen ziemliıch ekannt WT  658 Camerarıus hat seinen Besuchern

empfIohlen, auch Phılıpp Melanc  on In Wıttenberg besuchen. SO gelangten dıe
Chrıisten AUSs dem Orıent m iıt den Briıefen des Okumenischen Patrıarchen In dıe Fa
therstadt.

Da eiInNes VON den Empfehlungsschreiben des Patrıarchen D1onys10s VO Konstan-
inopel VON Martın CTusSIiHS dem 1ıte „D1ionysı1l, Patrıarchae Constantıinopolıit.
Intercess10 PTO tephano, Caesarlens1ı sene  «69 veröffentlich wurde, en W IT dadurch

06 „denem Basılı]1 ('aesarıensIis cCıvem 1im1sımus dato Vviatiıco, dissuası ıter Saxon1iıcum, qu1a miılıtes
11 n{ur, qu1ı adversus Elluones, ınde enım Liıvonıae S56 arbıtror, collect ı Ssuntft Scr1ps1 nom ına
urbium Salınıs ad Ratısponamy deiınde regred1! COS ad RKRhenum 1USS1 ad enevam.“ Band Ö,
Nrt. 6065, 837-838.

„Annıs duobus antecedentıbus mortiem ılıpp1 Melanchthonis, ospıtem 1INC ad 1Ipsum M1S1MUuS,
Cappadocem (aesarıensem: quı abebat ıteras Patrıarchae Constantinopolıs, (CGraece scr1ıptas: quıbus

iıtineris IDS1US indıcabaftur: commendabatur nom ını Christiano. Pro f1lı)s hıc SU1S certam
Sum mam Decunıl1ae debebat qui interea In Iurcarum haberentur. Toachımi ı Camerarıl, De ıta
Philippi Melanchthonis Narratıo, 358-359 Martın CTUSIUS, Turcograec1la, 955 wıederholt denselben
Abschnitt aQUus der Schrift VON Camerarıus.

63 oachım Camerarıus (1500-1574) WaTt eiıner der größten deutschen Phiılologen des 16. Jahrhunderts
und der Begründer der Gräzistik als unıversitäre Dıszıplın Zu seinem en und Werk siehe: Frank E  D  arton
(He.) oachim Camerarıus (1500-1574). eıträge AA eschichte des Humanısmus 1Im Zeıtalter der eIOT-
matıon, München, 1978; Friedrich Stählın, oachım CamerarI1us, NDBR 3, F04-7105 oachım CamerarI1us,
BBKL K cCol 891-8972

Er hat l  151 einen griechischen Katechismus erfalßt (Katynouc TOU AÄPLOTIAVLIOUOU) , der mıt
seinen fast 500 Seiten der wıichtigste griechische Katechismus des Reformationszeitalters SEWESCH ist. Auf
dem Berg OS befinden sıch bıs heute 7WE] LE:xemplare davon In den Bıbliotheken der Klöster atopediı
und Iviron. 16| Andreas M üller, Spuren west-Östlı  en Kulturaustausches: Protestantische Drucke des 16.
Jahrhunderts auf dem Berg OS, Ostkırchliche udıen (1998) 131

69 Martıin CTUSIUS, JT urcograec1ıa, AL
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Zugang Z Inhalt des Schreıibens, das 1M Monat Jun1ı des Jahres 1554 VO oben CI-

wähnten Patrıarchen erfaßt wurde.
e1m tudıum des Empfehlungsschreıibens erwelıst sıch dıe Aussage VON Ernst

BeNzZ, CS andele sıch eiıne chriıft des Patrıarchen Joasaph, als falsch. Das Verfas-
serdatum 15 B3t uns weıter schlıeßen, da ß die beıden Griechen, das für dıe Befreiung
der ne tephans AUsSs (aesarea nötıge eld einzusammeln, länger als Z7WEe]I TE
unterwegs SCWESCH se1ın mMUSssen, WCIN S1e sıch sofort nach der Abfassung des Empfeh-
lungsschreıbens auf den Weg emacht en

Der Inhalt des Empfehlungsschreıibens des Patrıarchen D10nys10s bestätigt, daß
Stephan 1m (aesarea appadokıens GCATISHICA® Eiltern hatte. Danach wırd VON der
Lage der Chriısten Un der Türkenherrscha berıichtet und €e1 auch das Leıden
VO tephans Famılıe geschildert: Stephan selbst mußte einige eıt 1m Gefängni1s
verbringen, seıne Tan ist während der Türkenherrscha gestorben und se1ıne ne
wurden ebenfalls VO den Türken gefangen Patrıarch D10nNysS10s stellt
Stephan als eınen besonderen Chrısten dar und bıttet dıe Chriısten AUS der SaNzch
Welt, ıhm helfen. dıe für dıe Befreiung seiliner ne notwendige Summe VOIN

sper einsammeln können. Denen, dıe Stephan AUS ihrer Tasche
schenkten, werde Herr Jesus Christus das Hımmelreich und das ew1ge en
schenken.

Damıiıt enden auch UNSCIC Informatıonen über dıe Expedition der beıden orlentalı-
schen Chrıisten 1mM Abendland Nachdem iıhnen VO Melanc  on geholfen wurde,
schickte S16 dieser UrCc. un Regensburg nach GeNtE, VO S1e m ıt dem SC-
sammelten (jeld wahrscheiminlıc nach Hause gingen oder fuhren Andere Behauptun-
SCH sınd uns nıcht erlaubt, da W IT keine weıteren Nachrichten In ezug hıerüber be-
sıtzen.

Dıese Ep1ısode ist mıt der Begegnung zwıschen Melanc  on und Franzıskus Ma-
CIa sehr hnlıch Dennoch hat S1e hre einzigartıgen Besonderheiten: Zz7Wel Christen,
dıe eiıne Empfehlung des Okumenischen Patrıarchen besaßen, suchten Melanc  on 1n
Wıttenberg auf, In der olfnung, VON ıhm finanzıelle erlangen, hre VON

den Türken In Gefangenschaft SCHOMMENCN Kınder befreien können. Dıe (jast-
freundsch Melanchthons un seine Hılfsbereitschaft erwliesen sıch auch dieses Mal
als groß

HTC dıe Bekanntgabe diıeser Ep1ısode wırd dıe Bezıehung Melanchthons den
Orthodoxen In substantieller Weıise bereichert. obwohl auch dıieses TIreffen nıcht als
eine bedeutende theologısche Begegnung DbZW Auseinandersetzung zwıschen eIOT-
matıon und Orthodoxı1e eingestuft werden kann.

Exkurs Z weı Ähnlıche ‘nDISOden 4aUus den Beziehungen des übinger Phılologen
Martın CTUSIUS vA O den Sich 1M endlan In Not befindenden Orthodoxen

Der hıstorısche Briefwechsel zwıschen der theologischen der Universiıtät
übıngen und dem Patrıarchat VON Konstantıinopel AUs den Jahren HLE hätte
ohne dıe vermiıttelnde des übınger Phılologen Martın Crusıius nıcht stattfınden
können. ” Dıeser WarT eıner der größten Phılhellenen des Jahrhunderts”* und nannte

/0 Martın TUSIUS., RA E
Vgl. Orothea Wendebourg, eformatıon und Orthodox«ı1e..., {T.
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sıch oft den besten Freund der Griechen. Se1in Interesse für das Griechentum endete
nıcht m ıt dem klassıschen Griechenland, sondern erstreckte sıch auch auf das Gr1e-
chenlan des Jahrhunderts Martın Crusıus wurde 1M Jahr 1526 In Grebern (Ober-
franken) als Sohn e1ines protestantıschen Predigers geboren. ach dem ersten Unter-
richt be1l seinem Vater esuchte 61 dıe Schule In Ulm 40-1 und studıerte
schlıeßend In Straßburg. 54:45 wırkte C} als Schulrektor In Memmingen 1mM AM-
gaäU, hıs GT 1mM August 1559 In übıngen eiıne Stelle als Professor der beıden klassıschen
prachen (Griechisch un Latein) anfrat Diese Stelle hatte der übınger elehrte bıs

seinem 16a A Februar 1607 nne.  73
on bevor der berühmte Dıalog zwıschen übıngen und Konstantınopel egON-

NeN a  (B Wal Martın GCTrusıus höchstwahrscheinlıic den Or1l1entalen für seıne
t1efe Zuneigung 7ABdR griechischen Kultur und Z griechıschen (jelist ekannt Dıe

Bekanntschaft miıt einem Vertreter des zeitgenössischen Griechentums machte
COrusımus während se1lnes Aufenthaltes In Memmiıngen, als GE dort 2R März eiınen
Griechen 1NamneNnNs 1KO120S „Kalı“ A US Korone, einem Oıit auf der Peloponnes, traf.
Dieser befand sıch auf eıner Bettelreise, das Ösege für In Gefangenschaft gCTA-
tene Verwandte aufzutreiben.‘“ Der Fall hnelt Sanz dem VON Franzıskus Magera und
dem der beıden Griechen AUS (esarea und auplıon, dıe mıt Melanc  on In Bez1e-
hung Anders als Melanc  Oon, eiragte Crus1ius den Griechen nıcht
hinsıchtlich des /Zustandes der griechıschen Kırchen. sondern hıiınsıchtlıc der Aus-
sprache des zeıtgenöÖssischen Griechisch, obwohl der efragte weder schreiben noch
lesen konnte. ””

Im Te 1587 besuchte Erzbischof Gabriıel VON Ochrida ”® mıt ZWO Begleitern
Martın Crus1ius für fünf Tage. ber dıesen esSuCcC der 31 August 1587 begonnen
hatte, berichtet (C’rus1us In seinem Dıarıum: Ich 21n 19888 miıt meılner Tau den Berg
hinunter /AUE Stadttor, 21n hınelin un dem Dolmetscher C So mıt dem Patrı-
archen, ( 082 1 käme, hıer auf miıch warten, Hıs ich zurückkomme. Dann g1Nng ich
ZU ersten Bürgermeister, Herrn Josua Schaer, und berıichtete iıhm, daß jener Gast uns

besuche, und da ß außer dem Patrıarchen noch ZWO andere Leute miıt dre1ı Kutschen
und ZWO Pferden mıtkämen. Er antwortete MIT freundlich Dann e1le ich 1NS (rjast-
haus Lamm, benachrichtige den CGastwiırt Johannes Lustnauer, daß CGjäste ankämen
und gIng dann Z Lustnauer LOr hınaus, ich bereıts dıe Doktoren Johannes
Brenz, den Theologen, un Heıinrich Bocer, den Juristen, reffe. mıiıt denen ich I1l-
INeN sgehe. Inzwıschen kamen schon viele Zuschauer herbeigelaufen, dıe (äste

72 Zacharıiıades behauptete Z WarTr zweiıfellos der größte Hellenist des 16. Jahrhunderts.  *
GeOrgeE Elıas Zachariades, übıngen und Konstantinopel 1Im 16. Jahrhundert, Göttingen 1941, SR

73 Zu Einzelheiten siehe: eorgE 1AS Zacharıiades, a.a.OQ., E: Hans Wıdmann, artın CTus1us,
NDB 433-434 Hıinsıichtlich se1ines Phılhellenismus sıehe den Exkurs Der Philhellenismus des umanıs-
ten Martin Crusıus In:! Orothea Wendebourg, Reformatıon und Orthodoxıe..., A FEFıne (=1I(= Darstel-
lung se1ınes Lebens bel: Walther Ludwiıg, Hellas In Deutschland DNarstellungen der Gräzıistik Im deutsch-
Sprachıgen Raum A US dem 16. und Jahrhundert, Hamburg 1998, B

74 Vgl der Bericht Martıiıns CTUIUS, Turcograec1a, 03-6; FEıne Darstellung dıeser Episode bei tto
Kresten, Das Patrıarchat VON onstantınope Im ausgehenden 16. Jahrhundert. Der Bericht des Leont10s
Eustratios ImM Cod 1yb. Eıinleitung, Text. Übersetzung, Kommentar, Wıen 1970, 15.

x „Erat utem OMO ıdıota NC scr1ıbere, NECC egere sc1ens.“ Martın CTUSIUS, Turcograec1la,76 Zum Leben und ADr Tätigkeit VO  — Gabriıe] vgl tto resten, Fın Empfehlungschreiben des Erzbi-
schofs Gabriel VO Achrıda für Leont1o0s Eustratios Phıloponos Martın Crus1ius, 'SBN OE (1969-1970)
98-99
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schon da, ich iıhnen, begrüße dann den allerselıgsten Herrn Patriarchen,77 das
ist sSe1IN Titel), küsse ıhm dıe rechte and Ich gehe U mıt meınem Sohn Urn
ban und bringe dıe Gesellschaft In das (CGjasthaus Z Lamm Auf dem Vordersıtz des
agens des Patrıarchen ca f3 en Mann, der In se1iner erhobenen Rechten ständıg VOT
dem Patrıarchen dessen angen Hırtenstab hochhielt

SO führte iıch S1ie U alle In den Saal des s  OIS ZUE Lamm, dort bat ich den
Patrıarchen sıch seizen W 1€e auch den Metropolıten und den ıh begleitenden ATa
chımandrıten.36  Daniel Benga  schon da, ich trete zu ihnen, begrüße dann den allerseligsten Herrn Patriarchen, ” (das  ist sein Titel), küsse ihm die rechte Hand. Ich gehe nun voran mit meinem Sohn Ur-  ban und bringe die Gesellschaft in das Gasthaus zum Lamm. Auf dem Vordersitz des  Wagens des Patriarchen saß ein Mann, der in seiner erhobenen Rechten ständig vor  dem Patriarchen dessen langen Hirtenstab hochhielt.  So führte ich sie nun alle in den Saal des Gasthofs zum Lamm, dort bat.ich den  Patriarchen sich zu setzen wie auch den Metropoliten und den ihn begleitenden Ar-  chimandriten. ... Später gab mir dort der Patriarch ein großes Pergament, in griechi-  scher Sprache verfaßt, zum Lesen. Darin stand, daß dem Patriarchen quasi von Räu-  bern etwa sechzehntausend Dukaten gestohlen worden waren, und nun alle Christen  zu Spenden für ihn aufgefordert wurden. Es waren mitunterschrieben die Namen von  allen übrigen Patriarchen, von vielen Metropoliten und auch von dem von Trapezunt  (Maximos). Dieses Schriftstück auf Pergament war geschrieben um das Jahr 7093 von  Erschaffung der Welt, also um das Jahr 1584 nach Christus.’® - Vom Patriarchen wur-  de ich aufgefordert bei ihm zu bleiben und mit ihm zusammen zu speisen. Diese drei  Kirchenväter (Ecclesiastici viri) essen aber kein Fleisch, daher gab man ihnen Fisch,  Krebse, Fleischbrühe oder eine andere Suppe, Gemüse, Brötchen und dergleichen...  «79  Gabriel von Ochrid und seine Begleiter befanden sich auf einer großen Reise von  Griechenland nach Rußland, Polen und Deutschland, um Geld zu sammeln, weil der  Bischof seine Diözese verschuldet vorgefunden hatte.*° Die Route durch Deutschland  führte nicht mehr nach Wittenberg, wie es unter den Griechen zu Lebzeiten Melanch-  thons der Brauch gewesen war, sondern über Nürnberg nach Tübingen, wo der große  Freund der Griechen, Martin Crusius, als Professor an der Universität lehrte. So war  Gabriel von Ochrid der erste uns bekannte orthodoxe Bischof, der die Lutheraner von  Tübingen im 16. Jahrhundert besucht hat.*'  Nachdem die Gäste am 3. September einen öffentlichen Vortrag von Crusius be-  suchten und er am Abend ihnen zu Ehren in seinem Haus ein Essen gab, woran viele  seiner Studenten teilnahmen, welche die Gäste über die griechische Kirche im allge-  meinen befragten, verließ der Erzbischof mit seiner Begleitung Tübingen und ging  nach Ulm und danach nach Rom, um Papst Sixtus V. zu besuchen. Als der Erzbischof  7 Crusius wußte nicht, daß Gabriel von Ochrid nur den Titel eines Erzbischofs trug und nicht eines  Patriarchen. Das Erzbistum von Ochrid konnte seine Autonomie gegenüber dem Patriarchat von Konstan-  tinopel bis ins Jahr 1767 bewahren, als es vom Sultan Mustafa aufgelöst wurde. Vgl. Edgar Hösch, Geschich-  te der Balkanländer, München 1988, S. 97. Aurelio de Santos Otero, Bulgarien, ZRE7, 369.  ’ Der Text dieses Schreibens wurde von Martin Crusius in griechischer Sprache veröffentlicht: Martin  Crusius, Graecae et Latinae Linguae Annalium Suevicorum, Dodecas tertia, ab Anno Christi MCCXII  usque ad MDXCIIII annum perducta, Francoforti, Ex Officina Typographica Nicolai Bassaei, 1596, S. 803.  Die orthodoxen Patriarchen, die dieses Empfehlungsschreiben unterschrieben haben, waren: Teoleptos von  Constantinopel, Silvestrus von Alexandrien und Joachim von Antiochien.  79 Zitat nach der Übersetzung des lateinischen Berichtes von Martin Crusius durch George Elias Zacha-  riades, Tübingen und Konstantinopel..., S. 63-64. Der lateinische Text ist auf den Seiten 64-65 wiedergege-  ben.  50 Zu seinen Reisen durch Europa vgl. A.-P. Pechayre, Les archev6&ques d’ Ochrida et leurs relations avec  l’Occident A la fin du XVI“ siecle et au de&but du XVII“, Eor 36 (1937) 405-409. Sein Nachfolger, der Erzbi-  schof Athanasios (1595-1615), hat die europäischen katholischen Höfe jener Zeit besucht. Vgl. Pechayre,  a.a.O., 409-422. Vgl. auch: Ders., La succesion e€piscopale d’Ochrida. Gabriel et Theodule, 1582-1588, Eor 38  (1939) 35-56.  $! Seine Reise durch Deutschland wird auch erwähnt von N/co/ae Iorga, Byzance apres Byzance, Paris  1992822Später gab MIr dort der Patrıarch eın großes Pergament, In rıechl-
scher Sprache verfaßt, FA Lesen. Darın stand, da ß dem Patrıarchen quası VON Räu-
bern etiwa sechzehntausend Dukaten gestohlen worden und 19808 alle Christen

Spenden für ıh aufgefordert wurden. Es miıtunterschrieben dıe Namen VON

en übrıgen Patrıarchen, VOIN viıelen Metropolıiten und auch VON dem VO Trapezunt
(Maximos). Dieses Schrıiftstüc auf Pergament WaTl geschrıeben das Jahr 7093 VO

Erschaffung der Welt, alsSO das Jahr 1584 nach Christus. ® Vom Patrıarchen WUTI-

de ich aufgefordert be] ıhm le1ben und mıt ıhm spelsen. Dıese dre1ı
Kırchenväter (Ecclesiastic1 viri) aber keın Fleisch, er gab INa ihnen 1SCH.
Krebse, Fleischbrühe oder eıne andere uppe, Gemüse, Brötchen und dergleıichen...

Gabriel VON CCHrıa un seine Begleıiter eianden sıch auf einer großen Reıise VON

r1iechenland nach Rußland, olen un Deutschland, eld sammeln, we1l der
Bıschof seine Dıiıözese verschuldet vorgeIunden hatte.“ Diıe Route 156 Deutschlan
führte nıcht mehr nach Wıttenberg, W 1e6 6S den Griechen Lebzeıten Melanch-
thons der Brauch SCWESCH WAaT, sondern über ürnberg nach übingen, der große
Freund der (riechen. Martın Crus1us, als Professor der Uniıiversıtät lehrte. SO Wal

Gabrie]l VO Ochrıd der uns bekannte orthodoxe Bıschof, der dıe Lutheraner VO

übiıngen 1mM Jahrhundert esucht hat
Nachdem dıe (jäste eptember einen Ööffentlichen Vortrag VON Crusius De-

suchten und CFE en ihnen TenN ın seinem Haus eın Essen gab, viele
se1ner Studenten teilnahmen, welche dıe (jäste über dıe griechische Kırche 1mM allge-
meınen befragten, erheß der Erzbıischof miıt seiner Begleitung übıngen un ging
nach Ulm und danach nach Rom, aps S1Ixtus besuchen. Als der Erzbischof

E ('rus1ıus wußte NIC da ß Gabriel VON (Ichrıid NUr den Tıtel eines Erzbischofs irug und NnıC eınes
Patrıarchen. [)as FErzbistum VON Ochrıid konnte seıne Autonomie gegenüber dem Patrınarchat VON Konstan-
ınopel bıs Ins Jahr W bewahren, als Om Sultan Mustafa aufgelöst wurde. Vgl 1QaT Ösch, Geschich-
te der Balkanländer, München 1988, Y'/ Aurelıo de Santos ero, Bulgarıen, KEN 369

75 Der Text 1eses Schreıibens wurde VON Martın Crusius In griechıischer Sprache veröffentlich Martın
CTUSIUS, raecae er Latınae Linguae Annalıum SUuUeVICOTUM, Dodecas tert1a, ab Anno Christiı MCCXIA

ad AaNDU perducta, Francoforti, E X ()fficına Iypographica Nıcola1l Bassael, 1596, 803
Dıe orthodoxen Patrıarchen, dıe 1eses kEmpfehlungsschreıibe unterschrieben aben, Teoleptos VOnN

Constantinopel, Sılvestrus VO Alexandrıen und Joachım VO  . Antiıochien.
79 ıta nach der Übersetzung des lateinıschen erıchtes VON Martın Crus1ius uUrc eorgE Elıas ZPacha-

riades, übıngen und Konstantınopel..., 63-64 Der lateinısche exti ist auf den Seıiten 64-65 jedergege-
ben.

S50 7u seınen Reıisen HTG Europa vgl. A ecChaVre, archev6eques COchrıda leurTs relatıons AaVEC
|’Occıdent Ia fın du X VI“ siecle el Au du VE Eor 30 (1937) 05-409 eın Nachfolger, der Erzbi-
schof Athanasıos f  95-1615), hat dıe europäischen katholischen Öfe jener eıt besucht Vgl eChaNTı
a.a.OQ., 409-427)2. Vgl. auch: Ders., SuCCesion ep1ıscopale d’Ochrıda Gabriel el eodule, 2-15 For 35
1939) 35-56.

S Seine Keise durch Deutschland wırd auch erwähnt [0)]8! Nıcolae O722, Byzance apres Byzance, Parıs
1992, (  C
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übingen verlıeß, am OC} VON ( Yusıius e1n Empfehlungsschreiben dıe TOMMeEeN
Fürsten, Barone und andere Männer.®*

Von Martın Crusius en W ITr ausführlichere Beschreibungen seiner Begegnungen
miıt orthodoxen Chrısten, da (1 diese p1ısoden nıcht 1U ın seınen Briıefen erwähnt,
sondern S1e auch In seinen Tagebüchern ausführlich beschreıibt Der Empfang des
Erzbischofs VON Ochrıd und dıe Ar des erlautis se1INeESs Aufenthaltes In übingen
sınd den heutigen Öökumenıschen Bezıiehungen sehr hnlıch Es ist erstaunlıch, WEeicCc
gule Kenntnis VO Umgang mıt eınem orthodoxen Bıschof der utherısche Phılologe
bewIı1es, indem Al iıh dıe and Der Respekt gegenüber den orthodoxen (jästen
geht auch AUSs der Tatsache hervor, da ß iıhnen Fastenessen angeboten wurde.

uch In dıesen Bezıehungen des Martın Crusius orthodoxen Christen: Theolo-
SCnH und Geistlichen finden W ITr keıine bedeutenden theologıschen Diskussionen oder
Auseinandersetzungen zwıschen der Theologie des estens und des Ostens,83 sondern
WITr en 6S m iıt einfachen Ireffen Lun, dıe AaUSs der materı1ellen Not der Orthodo-
XCI entstanden Jedenfalls der Verlauf des TeITeENS WarTr edelmütı1g.

Dıie erwähnten ‘DISOden eINe Wiederherstellung der altkırchlichen Okumene

In der alten Kırche wußten sıch dıe ältesten chrıstlıchen (jemeıinden 1mM (‚lauben
Jesus Chriıstus ein1g und 1elten der apostolıschen ege fest Do eın 1€ leıdet,
eıden alle Glıieder mit.“>* In der alten Christenheit Wal eine orge HÜr dıe un
gefährdeten (Gjemeılınden vorhanden. Der Gast, der VOIN einer chrıstlichen (Gemeınnde
eiıner anderen kam Wal eın ote AaUuUSs einem lernen, vielleicht völlıg unbekannten, aber
doch verwandten Bruderkreıs Was CFE VON der Not und dem Leiıden oder VOIN dem
Wachstum und den Gnadengaben seiner heimatlıchen Gemeıjinde erzählte. das Wal
keine un: VO Fremdem ©

Der heilıge Basıliıus der To erzählt, da ß YADBE eıt des römiıschen 1SCHNOIS 10NY-
SIUS 9-2 dıe römiısche Kırche CGjelder nach appadokıen Z Auslösung der
christlichen Gefangenen AUSs den Händen der Barbaren geschic habe. Eusebius VON

Caesarea bezeugt, daß dıe römische Gemeılnde auch In der etzten Verfolgung (unter
Diokletian) ihrem orhaben, eiıdende auswärtige Gemeınmnmden unterstützen, LTeuU
geblieben ist  506

Das 16 Jahrhundert WAarTr erneut eiıne Zeıt der Verfolgungen, besonders für dıe OTr1-
entalıschen Christen. 1eie CNTISENCHNE Geme1unden eianden sıch 1M Orıent der
1 V des siam 1elje christliche Famıiılıen gefangengenommen worden un
mußten dıe Bewahrung ihres auDens miıt vielen Opfern ezanien

In dieser Lage versuchten manche Orthodoxen auch VO Abendland De-
kommen. Das führte dazu, daß ein1ıge VON den „Verbannten“ In Beziehung Phılıpp

Der Text 1esSEes Empfehlungsschreibens ist veröffentlich: eim (JÖZ und Ernst Conrad 122.
Diarium artın!ı CTUS1, an (1596-1597), übıngen 1927 AT

83 Martin Crusius versuchte, Erzbischof Gabriel In eıne theologische Dıisskusion verwiıckeln, doch
gelang iıhm nıcht Er Schreı darüber: „Colloquens de Var1]s rebus: sed nıhıl admodum de Religione conffere
Patriarcha volebat.“ Martın CTUSIUS, Annales SueVvIC1, [Dodecas tertı2a...; 80323.

54 Kor 12
55 Vegl. VOD Harnack, Dıe 1ssıon und Ausbreitung des Christentums In den erstien TE

Jahrhunderten, Wıesbaden 1966, 204
56 Sıehe: Harnack, a.a.Q., 208.
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Melanc  on oder ITA Phılhellenen Martın Crusıius traten DIe Beziıehungen zwıschen
Phılıpp Melanc  on un Franzıscus Magera oder den anderen ZWEe] Christen AUSs
(aesarea In appadokıen und auplıon und dıe Bezıehungen zwıschen Martın CYAISI=
us und 1KO1A20O0S AKalı® AaUus Korone oder Erzbischof Gabriel VON Ochrıd
miıt seinen Begleıitern sınd miıt den verschıedenen p1Isoden AaUus der Geschichte der
alten Kırche. als Christen der abendländıschen (GemeLlnden andere gefangene oder
leidende Chrısten AUS dem Morgenland unterstützten, sehr hnlıch Der Wert olcher
Ereignisse esteht auch darın, da 3 1M Jahrhundert, als dıe Christenheit das
Bewußtsein der Eıinheıiıt schon längst nıcht mehr esa dıe konfess1ionellen (jrenzen
1m Angesicht der dıe Christenheit VO außen bedrohenden eiaAren NN den Ge1ist
der chrıistlıchen Hılfeleistung überschrıtten wurden.


